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Dienstag
den 9. Mai.

Werſeburger Kreis Blatt.

(Tageblatt.)
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Auenahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Juſeraten- Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des Reichsgeſetzes vom 13. Februar 1882 und nach Anordnung des Bundesraths findet am 5. Juni 1882 eine Erhebung der

Berufsverhältniſſe der Bevölkerung, verbunden mit einer Erhebung der landwirthſchaftlichen und der gewerblichen Betriebe, ſtatt. Die hierfür be
ſtimmten Zählformulare ſind nach den folgenden Beſtimmungen ſorgfältig auszufüllen, und es iſt dem Zähler jede ſachdienliche Auskunft zu ertheilen.

Die Zählbogen ſind von den Haushaltungs-Vorſtänden, die Gewerbekarten von den ſelbſtändigen Gewerbetreibenden auszufüllen; letztere
können, wenn ſie nicht ſelbſt Haushaltungsvorſtand ſind, von dem Haushaltungsvorſtande vertreten werden. Sollten dieſe Perſonen an der Aus
füllung verhindert ſein, und kann nicht ein Mitglied der Haushaltung oder eine andere geeignete Perſon dieſelbe in deren Namen beſorgen, ſo wird
der Zähler die Ausfüllung vornehmen, jedoch iſt von jenen Perſonen oder deren Vertretern die Richtigkeit und Vollſtändigkeit der hierfür gemachten

1882.

Fünfundfunfzigſter

Jahrgang.
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Angaben auf der Titelſeite des betreffenden Zählformulars zu beſcheinigen.
Wer die an ihn gerichteten Fragen wiſſentlich wahrheitswidrig beantwortet oder diejenigen Angaben zu machen ſich weigert, welche ihm

nach dem oben bezeichneten Reichsgeſetze und den zur Ausführung deſſelben erlaſſenen und bekannt gemachten Vorſchriften obliegen, unterliegt einer
Geldſtrafe bis zu 30 Mark.

Die Magiſträte der Städte Lauchſtedt, Lützen, Schafſtedt und Schkeuditz, ſowie die Herren Guts und Gemeindevorſteher des platten
Landes erhalten durch die Amtsboten die zur Aufſtellung der Berufsſtatiſtik erforderlichen Formulare.

Litt. A Zählbogen,
B Gewvwerbekarten,

C Anleitung zur Ausfüllung der Zählformulare,
D und E. Anweiſungen für die Zähler und für
PF und F (Muſter) Kontrol-Liſten,
G Gemeindebogen

die Ortsbehörden (Zählungskommiſſionen),

mit dem Auftrage, ſich mit dem Jnhalte derſelben bekannt zu machen, Zählungskommiſſionen zu bilden, Zähler zu wählen und dieſelben
gehörig zu inſtruiren.

Am 20. Juni er. ſehe ich der Einreichung des Zählungsmaterials entgegen.
Merſeburg, den 28. April 1882.

Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
Wegen Reparatur iſt die Brücke über die Elſter auf dem Wege von Oberthau nach Zöſchen reſp. Dölkau vom 8. bis 15. d. I. geſperrt.
Weßmar, den 5. Mai 1882.

Der Amtsvorſteher.
—z2

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung Sonnabend 6. Mai 1882.)

Der Reichstag kam am Sonnabend nach
Schluß des Abgeordnetenhauſes nur in einer
Zahl von 160 Mitgliedern zuſammen, ſo daß,
da der Abg. Richter die Beſchlußfähigkeit an-
zweifelte und ſonach Auszählung erfolgen mußte,
die Beſchlußunfähigkeit ſich herausſtellte. Nach
einer kleinen Geſchäftsordnungsdebatte, bei welcher
Herr v. Wöllwarth ſich ſehr indignirt über
das Fehlen ſo vieler Mitglieder ausſprach, wurde
die Sitzung auf Montag 11 Uhr vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(Sitzung Sonnabend 6. Mai 1882.)
Das Abgeordnetenhaus trat am Sonnabend

in die zweite Berathung des Verwendungsge-
ſetzes. Abg. Rickert wiederholt, daß das
Monopol, auf deren Einnahme ſich die Vorlageſtütze, nicht werde bewilligt werden und daß ſo

die Vorlage keinen Zweck hätte. Der Vice-
präſident des Staatsminiſteriums, Miniſter v.
Puttkamer, führt dagegen aus, daß der Abg.
Rickert im Mai v. J. gegen die Börſenſteuer
geſtimmt habe, weil keine Garantie da ſei, daß
die Steuer auch für andere Steuererleichterungen
verwendet würde. Dieſe Garantie wolle das
Verwendungsgeſetz ja eben geben. Mit den Er
trägen aus dem Monopol würden den Com-
munen die ſeit Aufhebung der Schlachtſteuer
finanziell höher geg worden, ſoviel Einnahme
gewährt, daß z. B. Berlin 54 ſeiner Steuern
davon decken könne. Jetzt müßten die Communen
ſogar Anleihen für Pflaſterkoſten machen.

-—m—-—

Abg. Frh. von Hammerſtein beſchuldigt die
Linke nur aus politiſchen Rückſichten dem Volke
den Segen der Steuererleichterung vorzuenthalten.
Sie möchte dies doch nur offen und ehrlich ein
geſtehen, damit das Volk klar ſehe. Abg. Grum-
brecht glaubt, daß man ſich in einer Kom-
miſſion noch nicht einmal über die Grundſätze
der Vorlage einigen würde, und hält daher eine
kommiſſariſche Berathung für ganz zwecklos.
Abg. Frhr. v. Zedlitz erklärt, daß die Frei-
konſervativen auf dem Boden der Vorlage ſtänden
und ſie amendiren würden. Zu dieſem Zwecke
habe er einen Abänderungsantrag eingebracht,
der die Erhöhung der Beamtengehälter aus den
Ueberſchüſſen ausſchließe. Frh. v. Hüne iſt auch
gegen den Entwurf. Der Finanzminiſter Bitter
empfiehlt jedoch die Verweiſung in die Com-
miſſion. Der Abg. v. Meyer (Arnswalde) iſt
für die Vorlage und für das Tabaksmonopol,
der Abg. Richter aber behauptet, daß die Vor
lage die Communen viermal mehr belaſten, als
entlaſten würde, und daß die Gehaltserhöhungen,
die aus den Steuerüberſchüſſen gewährt werden
ſollen, hauptſächlich zur Erhöhung der Offiziers-
gehälter dienen ſollten. Nachdem noch Reg.
Kommiſſar Geheimer Rath Eilers die Aus
führungen Richters bekämpft hat, beſchließt
das Haus, alle Anträge abzulehnen und verwirft
das Geſetz. Nächſte Sitzung in Rückſicht auf
den Reichstag unbeſtimmt.

Herren- Haus.
Sitzung Sonnabend 6. Mai 1882.)

Das Herrenhaus erledigte die Berathung
der Oberſchleſiſchen Nothſtandsvorlage und des
r betreffend die Bezirkseiſenbahnräthe und
den Landeseiſenbahnrath.

Wochenſchau.
Deutſches Reich. Se. Majeſtät der Kaiſer

iſt am 1. d. Mts. im beſten Wohlbefinden aus
Wiesbaden in Berlin wieder eingetroffen und
hat ſchon am 2. die Truppenbeſichtigung in
Potsdam aufgenommen. Unſere Kaiſerin hat
ſich bereits am 29. April von Wiesbaden aus
nach Baden-Baden zur Frühjahrskur begeben.

Die parlamentariſche Thätigkeit
in den Einzelſtaaten iſt ſeit Zuſammentritt des
Reichstags auf den preußiſchen Landtag be-
ſchränkt, da auch der badiſche Landtag dieſen
Sonnabend geſchloſſen worden iſt. Es liegt nun
die Frage nahe, wie lange dieſes Zuſammentagen
von Reichstag und Landtag noch dauern werde
und ob ſich dieſer Uebelſtand nicht auf einen
möglichſt kurzen Zeitraum beſchränken laſſen
werde. Jn dieſer Beziehung läßt ſich indeſſen
noch gar nichts Beſtimmtes ſagen nur ſoviel
ſteht feſt, daß der Reichstag mindeſtens zwei
Wochen brauchen wird, um ſeine erſten Leſungen
zu beenden. Während dieſer Zeit vertagt ſich
das Abgeordnetenhaus, um dann zur definitiven
Erledigung der noch übrigen Vorlagen, Ver-
wendungsgeſetz, Kreisordnung für Hannover, Ca-
nalbautenvorlage wieder zuſammenzutreten, zu
welcher grt ſich der Reichstag abermals ver-
tagen ſoll, um den Commiſſionsberathungen Zeit
zu laſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt die Aus-
ſicht nicht ausgeſchloſſen, daß der preußiſche
Landtag erſt zu Pfingſten ſeine Thätigkeit be-
endet und daß dann die Verhandlungen des
Reichstages bis tief in den Juni hinein dauern
werden, liegt auf der Hand eine Perſpektive,
von welcher unſere Reichstagsboten nur wenig
erbaut ſein dürften.

Die kirchen politiſche Vorlage iſt
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vom preußiſchen Herrenhauſe am vorigen Diens
tag mit 87 gegen 32 Stimmen nach den Com-
miſſionsvorſchlägen genehmigt worden und hier-
auf wegen der an ihr vorgenommenen Abänder-
ungen nochmals dem Abgeordnetenhauſe zuge-
gangen, welches dieſelbe am Donnerstag, den 4.
Mai nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes an-
nahm und die zweite Berathung des Hunde-
ſteuergeſetzes bewirkte. Auch ſollte am Schluß
der DonnerstagsSitzung die nächſte Sitzung des
Abgeordnetenhauſes, für welche die Tagesordnung

zweite Leſung des Verwendungsgeſetzes
bereits feſtſteht, feſtgeſetzt werden. Bekanntlich
kam es in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes
vom vorigen Dienstag über die Frage, wann
die nächſte Sitzung ſtattfinden ſolle, zu einer
ſehr lebhaften Debatte, da Präſident v. Köller
die Sitzung auf Sonnabend, den 6. Mai, anbe
raumen wollte, wogegen aber mehrere Abgeord
nete der Linken und auch Herr Windthorſt pro-
teſtirten, da an dieſem Tage auch Reichstags-
ſitzung ſei. Die Debatte geſtaltete ſich ſchließlich
zu einer ſcharfen Plänkelei zwiſchen dem Vice
präſidenten des preußiſchen Staatsminiſteriums,
Herrn v. Puttkamer und den Abg. Rickert, Di-
richlet und Richter bezüglich des Nebeneinander
tagens von Reichstag und Landtag. Herr von
Puttkamer erklärte im Verlaufe der ſehr erregten
Debatte, daß die Berufung und Schließung des
Landtages ein der Krone zuſtehendes Recht ſei;

Abg. Windthorſt erkannte zwar dieſes Recht an,
aber er forderte, daß die Miniſter dem Könige
Vorſtellungen machen müßten, warum das Haus
den Schluß der Seſſion wünſche. Es wurde
ſchließlich die Debatte mit der Bemerkung des
Präſidenten v. Köller geſchloſſen, daß das Haus
am Donnerstag einen Beſchluß über die Sonn-
abendſitzung herbeiführen werde.

Oeſterreich Angarn. Der große Strike
in den nordböhmiſchen Kohlenrevieren iſt im Er-
löſchen begriffen. Jm Außiger Bezirke wird be
reits wieder mit voller Kraft gearbeitet und
ſind von Außig aufwärts faſt alle Arbeiter
wieder eingefahren. Die beabſichtigte Arbeiter
verſammlung bei Piſanken wurde durch die Be
hörden verhindert. Die Rädelsführer unter den
Strikenden ſind ſämmtlich in Haft genommen
und iſt die Ruhe nirgends geſtört worden, ein
Kohlenmangel nirgends eingetreten.

Frankreich. Die am 2. Mai wieder zu
ſammengetretenen franzöſiſchen Kammern
finden die innere Lage des Landes nur wenig
verändert. Die Stimmung deſſelben iſt im Großen
der Erhaltung des jetzigen Gangs der Dinge
günſtig, namentlich bringen die Deputirten aus
den Ferien die Ueberzeugung mit, daß der Sturz
des Cabinets Gambetta die Bevölkerung ſehr
m

Die Enterbten.
Novelle von Ludwig Hammer.

(Fortſetzung.)

Die Gräfin blickte mit dem Ausdrucke
größter Erwartung in eine Oeffnung, welche
mit Papieren und verſchiedenen perlengeſtickten
Beuteln angefüllt war. Raſch breitete ſie den
Jnhalt des geheimen Faches, als welches ſich
die Oeffnung erwies, auf den Secretair aus und
unterwarf ihn einer gründlichen Muſterung. Die
Beutel, welche mit unechten Perlen in geſchmack-
vollſter Weiſe verziert waren, enthielten zahlreiche
Gold Silber und Kupfermünzen aus den ver-
ſchiedenſten Zeiten, darunter viele ſeltene Exem-
plare. Die Münzen waren jedenfalls von dem
Baron von Sulzbach auf deſſen großen Reiſen
und bei den verſchiedenen Ausgrabungen, welche
derſelbe hierbei hatte veranſtalten laſſen, geſam-
melt und mit nach Schloß Sulzbach gebracht
worden. Nachdem die Gräfin die Münzen beſich
tigt und wieder in die Beutel geſteckt hatte, legte
ſie dieſelben bei Seite und begann die in dem

eheimen Fach befindlich geweſenen Papiere einerPrufung zu unterziehen. Sie beſtanden aus

Familiendocumenten derer von Sulzbach, Briefen
an den verſtorbenen Baron, Reiſe Aufzeichnun-
gen und ähnliche Notizen. Die Gräfin wollte
ſich eben an die Lectüre einiger Briefe machen,
als ihre Augen auf einen ſorgfältig verſicgelten

kalt gelaſſen habe. Aufgabe der parlamentariſchenMehrheiten und der wenn wird es nun
ſein, die Schwierigkeiten, welche ihnen die Gam
bettiſten und Legitimiſten für den Reſt der
Seſſion noch bereiten wollen, zu überwinden.
Namentlich wird das Cabinet Freycinet ſein
Budget und die vielen wichtigen Anträge, welche
der Deputirtenkammer vorliegen, zu vertheidigen
haben, wobei es allerdings die entſchiedene Un
terſtützung aller der Elemente der Kammer,
welche es aufrichtig mit der Regierung meinen,
nöthig hat.

England. Das engliſche Cabinet
Gladſtone iſt mit dem Syſtemwechſel in ſei-
ner iriſchen Politik in ein gefährliches Fahrwaſſer
gerathen. Namentlich die re ſt Parnell's,
Dillon's und anderer verhaſteter Mitglieder der
Landliga hat nicht nur im konſervativen Lager,
ſondern auch unter den Liberalen gemäßigter
Richtung großen Mißmuth hervorgerufen. Ge-
mäßigte Blätter, wie Times, Standard, Daily
Telegraph, verurtheilen ebenfalls die Frontwen-
dung der Regierung in Jrland, da hierdurch die
Landliga förmlich anerkannt werde. Anderer-
ſeits werden aber die Jren durch die jüngſten
Conceſſionen der Regierung zu immer neuen
Forderungen ermuthigt werden und ſo kann es
leicht kommen, daß Herr Gladſtone ſammt ſeiner
iriſchen Politik ſich zwiſchen zwei Stühlen nie-
derſetzt.

Türkei. Jn der oberſten Staatsleitung
der Türkei hat ſich durch die Abſetzung des Pre-
mierminiſters Said Paſcha und deſſen Erſetzung
durch Abdurrahman Paſcha, den früheren Gou-
verneur von Bagdad, abermals ein Wechſel voll
zogen. Man vermuthet, daß perſönliche Diffe
renzen zwiſchen Sultan Abdul Hamid und Said
Paſcha bezüglich der ruſſiſchen Kriegskoſtenent-
ſchädigungsfrage den Anlaß zum Sturze des
Letzteren gegeben haben, auch ſoll derſelbe in der
Frage der Reformen nicht die vom Sultan ge
wünſchte Energie entwickelt haben.

Egypten. Die Degradation und Verban-
nung von 40 tſcherkeſſiſchen Offizieren durch das
Kriegsgericht zu Kairo hat bei allen egyptiſchen
Parteien einen ſchlechten Eindruck gemacht. Der
Vizekönig weigert ſich, das Urtheil zu ſank-
tioniren; gerüchtweiſe verlautet, daß die General-
konſuln der Mächte in dieſer Angelegenheit einen
Proteſt erheben werden.

Süd- Amerika. Zwiſchen Braſilien und
der ſüdamerikaniſchen Republik Uruguay droht
ſich ein Conflict zu entſpinnen. Jn der Haupt
ſtadt Uruguay's, Montevideo, herrſchen ſchon
ſeit einiger Zeit anarchiſche Zuſtände, in Folge
deren einige braſilianiſche Unterthanen Beſchä
digung an Leben und Eigenthum erlitten. Bra

ſchrift trug: An meinen Neffen, den Freiherrn
Arnim von Kronheim.
Erſtaunt nahm die Gräfin den Brief in
ihre Hände und betrachtete ihn von allen Seiten.
Der Brief war auf der Rückſeite mit zwei mäch
tigen Siegeln verſchloſſen, welche das ihr wohl
bekannte Wappen der Familie von Sulzbach
trugen Ein weitäſtiger Tannenbaum, an deſſen
Fuße ein Hirſch lagerte, welches Wappen vielleicht
an die ausgedehnten Waldungen, welche zu Schloß
Sulzbach gehörten und an deren Wildreichthum
erinnern ſollten.

Schon das Wappen würde Clotilde geſagt
haben, daß der Brief von Baron Leo herſtam-
men müſſe, aber auch aus der Adreſſe, welche
dieſelben eigenthümlichen, großen geſchnörkelten
Züge trug, wie in den Notizen und Unter-
ſchriften des verſtorbenen Barons, die ihr vor
hin unter die Augen gekommen waren, konnte
ſie unzweifelhaft erſehen, daß Baron Leo den
u oder wenigſtens die Adreſſe geſchrieben
hatte.

Nachdenklich drehte die Gräfin den Brief
hin und her, was mochte er enthalten und warum
war er nicht an ſeine Adreſſe gelangt? Den
Brief noch jetzt an ſeine Adreſſe zu beſtellen, war
allerdings nicht möglich, da der Freiherr von
Kronheim ſchon ſeit langen Jahren, gleich ſeiner
Gemahlin, nicht mehr unter den Lebenden weilte,
wie der Gräfin bekannt war.

Aber der Brief mußte dann den hinter
Brief fielen, der ihren Blicken bis jetzt entgangen laſſenen Kindern des freiherrlich Kronheim'ſchen
war und welcher zu ihrer Ueberraſchung die Auf Ehepaares übermittelt, in jedem Falle aber,
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ſilien hat einen Geſandten nach Montevideo
geſchickt, um Genugthuung zu erlangen, und zu-
gleich ein Heer an der Grenze zuſammengezogen.
Als Antwort hat indeſſen die Regierung von
Uruguay die Mobiliſirung der Armee und die
Befeſtigung von Montevideo anbefohlen.

Telegraphiſche Nachrichten.
Potsdam, 7. Mai. Die Prinzeſſin Wil

helm iſt geſtern Abend 9 Uhr 50 Minuten von
einem Prinzen glücklich entbunden worden.

(Bereits durch Extrablatt mitgetheilt.)
Ems, 6. Mai. Die Kaiſerin Eugenie iſt

heute Mittag zum Kurgebrauch hier eingetroffen.
Karlsruhe, 6. Mai. Der Landtag iſt

heute durch den Staatsminiſter Turban mit einer
Rede geſchloſſen worden, in welcher ganz beſon-
ders die günſtige Lage des Staatshaushalts und
die dadurch ermöglichte Herabſetzung der Grunde,
Häuſer- und Gefällſteuer ſowie die Erhaltung
und Befeſtigung des beſtehenden freundlichen
Verhältniſſes zu dem katholiſchen Kirchenregiment
betont wird.

oſen, 6. Mai. Aus Gombin (Gouver-
nement Warſchau) erhielt ſoeben der Dzienik
Poznanski über die in den letzten Tagen daſelbſt
ſtattgehabten Exceſſe folgende authentiſche Nach
richten. Der Kampf zwiſchen den Chriſten und
Juden dauerte 10 Stunden. Sämmtliche Schen-
ken und Judenhäuſer wurden geplündert und
zerſtört. Sehr viele Juden wurden durch Schüſſe
verwundet, mehrere Bauern getödtet. Die Stadt-
bevölkerung beſteht zu 3 Viertel aus Juden. Der
Staatsanwalt iſt aus Warſchau angekommen.
Militair wurde aus Anlock und Goſtynin re
quirirt und iſt noch dort anweſend. Die Stadt
iſt vollſtändig verwüſtet.

LCondon, 7. Mai. Auch die geſtern Abend
in Her Majeſty's Theatre ſtattgehabte Aufführung
von Wagner's „Walküre“ hatte großen Erfolg.
Vom Hofe wohnten der Prinz von Wales, der
Großherzog von Heſſen und ſeine Tochter, die
Prinzeſſin Louiſe und der Kronprinz von Däne-
mark der Vorſtellung bei. Das Haus nahm
die Walküre mit noch größerem Enthuſiasmus
als das „Rheingold“ auf, die Darſteller wurden
wiederholt durch Applaus und Hervorrufe aus-
gezeichnet.

Dublin 6. Mai, Nachts. Der neu er-
nannte Staatsſekretär für Jrland, Lord Frederik
Cavendiſh, und der Unterſtaatsſekretär Thomas
Bonrke ſind heute Abend während eines
Spazierganges im Phönix-Park ermordet worden.

(Bereits durch Extrablatt mitgetheilt.)
Dublin, 6. Mai, früh. Lord Cavendiſ

und Bourke gingen geſtern Abend im Phönix-
Park ſpazieren, als ſich ihnen ein Wagen näherte.

Zwei Männer entſtiegen demſelben, griffen Lord

als zur Nachlaſſenſchaft des Barons gehörig,
einſtweilen bei den zuſtändigen Gerichten über-
geben werden. Jndeſſen, das in der Gräfin
immer heftiger werdende Verlangen, den Jnhalt
des Briefes zu erfahren, führte ſie über dieſe
Erwägungen raſch hinweg und entſchloſſen
öffnete ſie das Couvert, aus welchem ihr ein
Schreiben entgegenfiel, das beim Entfalten eben
falls die Schriftzüge des Barons aufwies
Das Schreiben lautete folgendermaßen

Schloß Sulzbach, den 3. März 18
Mein lieber Neffe!

Jmmer mehr fühle ich, je älter ich werde
die Verpflichtung, meinen irdiſchen Beſitz
ſtand zu ordnen, damit ich, wenn mich ein
höherer Wille vielleicht unerwartet raſch nach
einem beſſeren Jenſeits abruft, ich auch nach
dieſer Richtung hin nicht unvorbereitet von
hinnen ſcheide. Doch noch aus einem ander en
Grunde drängt es mich, Dir hiermit mein en
letzten Willen zu offenbaren ich ſtehe im
Begriffe, eine große Reiſe nach dem Orient
anzutreten, welche mich nach meiner Berech-
nung vorausſichtlich über zwei Jahre von
der Heimat fern halten wird und da ich nicht
wiſſen kann, was mir während dieſes ver-
hältnißmäßig langen Zeitraumes zuſtoßen
kann, ſo habe ich es auch aus dieſem Grunde
für gut befunden, vor Antritt dieſer Reiſe
meine Verhältniſſe zu ordnen.

(Fortſetzung folgt.)
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vendiſh und Vourke an und brachten den

interlegen zu ſein. Die Mörder flohen ſofort,
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elben mehrere Stiche in die Bruſt und in den
als bei. Lord Cavendiſh und Bourke ſcheinen

den Angreifern erſt nach ſtarker Gegenwehr

die Polizei hat bis jetzt keine Spur von ihnen
entdeckt. Als die Körper der Ermordeten auf-
gefunden wurden, waren dieſelben entſetzlich ver
ſtümmelt, der ganze Platz war mit Blut über
ſchwemmt. Es herrſcht hier große Erregung.

Dusklin, 7. Mai. Bis heute Morgen war
wegen der Ermordung Lord Cavendiſh und
Bourkes noch keine Verhaftung erfolgt. Ge-
rüchtweiſe verlautet, der Vizekönig, Lord Spencer,
abe auf die Nachricht von dem ſtattgehabten

Morde die Abſicht ausgeſprochen, ſein Amt ſofort
niederzulegen.

Kopenhagen, 6. Mai. Von der gemein
ſamen Kommiſſton beider Kammern iſt das
Kompromiß in Betreff des Wudgets mit 19
gegen 4 Stimmen angenommen worden. Sieben
Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung. Die
definitive Annahme des Kompromiſſes gilt für
wahrſcheinlich da die ganze Linke und theil-
weiſe die Rechte in beiden Kammern für dieſelbe
ſtimmen dürften. Die Abſtimmung erfolgt Mitt-
woch oder Donnerſtag.

Wukareſt, 6. Mai. Jm Senate inter
pellirte Gradiſteano Mitglied der Majorität),
indem er fragte, ob die Regierung ihre Meinung
über den Barréèreſchen Vorſchlag mittheilen
könne. Die Regierung wird in drei Tagen ant-
worten. Der Miniſter des Aeußeren hatte eine
längere Unterredung mit dem franzöſiſchen Ge
ſandten und Barrèére.

Waſhington, 6. Mai. Eine Depeſche des
IJngenieurs Melville von der „„Jeannette“ an
den Sekretär der Marine, datirt aus dem Delta
des Lenaflußes vom 24. März, meldet, daß er
den Lieutenant Delong und ſeine Gefährten
todt aufgefunden habe. Melville ſetzte ſeine
Nachforſchungen nach dem Lieutenant Chipp, dem

Zeitungs- Nachrichten.
Werlin, 7. Mai. Das lang erwartete,

freudige Ereigniß in unſerer kaiſerlichen
Familie iſt am Sonnabend Abend eingetreten.
Um 9 Uhr 50 Minuten wurde in Potsdam die
Frau Prinzeſſin Wilhelm von einem Prinzen
glücklich entbunden. Prinz Wilhelm traf
heute früh 8 Uhr hier ein, um ſeinem kaiſerlichen
Großvater die Geburt des Urenkels zu melden.
Um 8 Uhr fuhr im Luſtgarten eine Batterie
auf, um die 101 Salutſchüſſe abzugeben, mit
welchen die Geburt eines Thronerben begrüßt
wird Jm Laufe des Vormittags fuhren die
Mitglieder der kaiſerlichen Familie bei dem Kaiſer
zur Gratulation vor. Die meiſten öffentlichen
und ſehr viele Privatgebäude haben aus Anlaß
des freudigen Ereigniſſes geflaggt.

Das heute Morgen ausgegebene Bulletin
lautet: Die Frau Prinzeſſin Wilhelm und der
neugeborene Prinz haben eine gute Nacht ver-
bracht.

Der junge Prinz iſt, Wie uns mitgetheilt
wird, ein geſundes ſtarkes Kind. Jhre Kaiſer-
liche und Königliche Hoheit die Frau Kronprin-
zeſſin war von Nachmittag an im Marmorpalais
anweſend, Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit
der Kronprinz langte Abends von Berlin dort
an.

Aus Stadt, Kreis und Provinz.
Jn Eiſenach werden zu Pfingſten nicht

allein, wie bisher, die Delegirten der deutſchen
Burſchenſchaften verſammelt ſein, ſondern eine
größere Studentenverſammlung daſelbſt ſtattfin-
den.

Leipzig, 7. Mai. Eine mächtige tief-
ſchwarze, ſeit etwa 11 Uhr Vormittags vom
Nordende der Stadt aufſteigende Rauchwolke
hat heute die Bewohnerſchaft in lebhafte Erreg-
ung verſetzt, insbeſondere nachdem an den Feuer-
wachen und Feuermeldeſtellen die Mittheilung
bekannt gegeben war: „Großfeuer in der
Gasanſtalt“. Glücklicherweiſe iſt der Brand nicht

nach dieſer Meldung befürchten mußte und in
dem Augenblick, in dem wir dieſen Bericht
niederſchreiben, darf das Feuer als localiſirt
und in der Hauptſache als unſchädlich gemacht
betrachtet werden. (L. Tgbl.)

Vermiſchtes.Nigger-Humor. Jn San Juan auf
Portorico, wo bekanntlich die Sklaverei noch immer
blüht, ſteht ein Neger auf der Straße, als plötz
lich ein furchtbarer Platzregen losbricht. Haſtig
nimmt Sambo e zerfetzten Hut ab und bemüht
ſich, dieſen nach Möglichkeit vor dem ſtrömendenRegen zu r v daß ſeine Kopfwolle bald
völlig durchnäßt iſt.

„Warum ſetzeſt Du deinen Hut nicht auf,
Sambo?“ fragt ein Vorübergehender, „dann
bliebe doch Dein Kopf trocken.“

„Daß ich ein Narr wäre, Herr,“ verſetzt der
Nigger grinſend, „Kopf gehört Maſſa Hut
gehört Sambo!“

Theater in Leipzig.
Dienſtag den 9. Mai.Neues Theater: Frl Bertha Baldi von der Acadé-

mie nationale de musique in Paris und Herr Ma-
riano de Padilla, k. k. Kammerſänger, als Gäſte
a Traviata.“ Oper in 4 Acten, Muſik von Guiſeppe

erdi.
Altes Theater: Vierte Gaſtdarſtellung des Herrn Felix

Schweighofer, vom k. k. priv. Theater an der Wien.
Zum 1. Male wiederholt: „Scheu vor dem Miniſter.“
Hierauf „„Wiener Genrebilder.“ Zum Schluß:
„Frühere Verhältniſſe.“

Stadt- Theater Halle.
Dienſtag den 9. Mai.

Letzte Vorſtellung „Der Tronubadour.“

Meteorologiſche Station
des Opt. mechanu. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

7./5.' Abds. s U 8./5. Mora. 8 U.

Darometer Mill. 750 752Thermometer Celſius 20,0 11,8
Rel. Feuchtigkeit 61,3 93,4Bewölkung 8 7Wind W 8Stärks 1 2Kommandanten der zweiten Schaluppe, fort. von ſo folgenſchwerer

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentliche Erſt-

Jmpfung in hieſiger Stadt Mittwoch den 17. Mai er. Nach-
mittags von 3 bis A Uhr, im Saale der I. Bürgerſchule,
Schulſtraße Nr. I beginnt und alle Mittwoch und Sonn-
abend zur angegebenen Zeit und am bezeichneten Orte
bis zum 30. Juli er. fortgeſetzt wird.

Da an jedem Nachmittage nur eine beſtimmte Zahl
von Kindern geimpft werden kann, ſo liegt es im Jntereſſe
der Betheiligten, daß die Jmpflinge auf die verſchiedenen
Jmpftage gleichmäßig vertheilt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Eltern 2e. der Jmpf-
linge hiermit aufgefordert, ſich vor dem (17. Mai) Be-
ginn des Jmpfgeſchäftes im PolizeiBureau während
der Nachmittagsſtunden von 3 bis 6 Uhr zu melden,
um hier den Tag, an welchem ſie mit dem Jmpfling zur
Jmpfung erſcheinen ſollen, mitgetheilt zu erhalten.

Dabei wird kein Unterſchied gemacht zwiſchen den in der Jmpfliſte Ein
getragenen (im Jahre 1881 Geborenen) und den ſeit dem 1. Januar cr.
Geborenen, deren Jmpfung gewünſcht wird.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen und
etwa noch angeſiedelten impflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zu den
Jmpfungen geſtellt werden.

Jeder Jmpfling muß am 7. Tage nach der Jmpfung dem Jmpfarzte
im oben bezeichneten Locale behufs der Reviſion wieder vorgeſtellt werden.

Diejenigen, deren Kinder oder Pflegebefohlenen ohne geſetzlichen Grund
der Jmpfung oder Reviſion entzogen geblieben ſind werden mit Geldſtrafe
bis zu 50 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Merſeburg, den 4. Mai 1882.
Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der neuen eiſernen Geiſel-Brücke in der Preußerſtraße

ſoll im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis
Mittwoch, den 10. d. M., Nachmittags 4 Uhr,

im Communal-Büreau, woſelbſt auch Zeichnung und Anſchlag zur Einſicht
ausliegen, abzugeben.

Merſeburg, den 5. Mai 1882.
Die VBau- Deputation des Magiſtrats

Wilh. Kops.

Das Frachtfuhrwerk
nach Leipzig befindet ſich Breiteſtraße 18 und wird Fracht
wöchentlich Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends durch mich

Bedeutung, wie man Der Dunſtdruck veränderte ſich von 6,38 auf 5,13.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Zimmer, Dachdecker- und Klempnerarbeiten zum

Neubau der ſtädtiſchen Turnhalle, ſollen im Wege der Ausſchreibung ver
geben werden. Angebote ſind für jede Arbeit beſonders bis

Mittwoch, den 30. d. Mts., Nachmittags A Uhr,
im Communal-Büreau, woſelbſt auch Zeichnungen, Anſchlag und Be-
dingungen zur Einſicht ausliegen, abzugeben.

Merſeburg, den 5. Mai 1882.
Die Vau- Deputation des Magiſtrats

Wilh. Kops.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung einer hölzernen Bude für die hieſige BadeAnſtalt, ſoll
im Wege der Ausſchreibung vergeben werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 10. d. M., Nachmittags A Uhr,
im Communal-Büreau, woſelbſt auch Zeichnung und Anſchlag zur Einſicht
ausliegen, abzugeben.

Merſeburg, den 5. Mai 1882.
Die Vau- Deputation des Magiſtrat.

Wilh. Kops.
Backhaus- Verpachtung

zu Niederelobicau.
Das der Gemeinde Niederclobicau gehörige Backhaus, welches am

1. October cr. pachtlos wird, ſoll anderweit verpachtet werden und ſteht
hierzu auf den 16. Mai er., Nachmittags 2 Uhr, in der
Wittwe Lange'“ſchen Schenke ein Termin an.

Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Die Ortsbehörde.

Mobiliar- 2c. Auction in Merſeburg.
Sonnabend, den 13. d. Mts., von Vormittags 9

Uhr an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale, 1 Schreib-
ſecretair, 2 Sophas, div. Tiſche, Stühle, 1 Wäſcheſchrank und verſchiedene
andere Schränke, Spiegel, Uhren, Bettſtellen mit Matratzen, ſowie 1
Parthie Cigarren, Schnittwaaren u. dergl. mehr, meiſtb. gegen
Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 8. Mai 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Commiſſar.

Conſum-Perein zu Merſeburg
(Eingetragene Genoſſenſchaft).

Die Stelle einer Lagerhalterin iſt bei uns ſofort zu beſetzen.
Qualificirte und cautionsfähige Bewerberinnen wollen ſich unter Vorlegung
ihrer Zeugniſſe in unſerm Comtoir Unteraltenburg Nr. 59 melden.

befördert. Alwin Weisenborn. Der Vorſtand.Merſeburg, den 6. Mai 1882.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
e Bei Abſtempeiung der Stammactien Littr. A. der

S Thüringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft, behufs Umtauſches
der bisherigen Dividendenſcheine gegen Zinscoupons und

Auszahlung eines Aufgeldes von 5 M. pro Actie werden in vielen Fällen
unliebſame und zeitraubende Weiterungen dadurch hervorgerufen, daß die in
der Bekanntmachung der vormaligen Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft vom 21. April er. für Einreichung der Actien vorgeſehenen be-
ſonderen Vorſchriften gar nicht oder nur theilweiſe beachtet werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Ab-
wickelung dieſes umfangreichen Geſchäftes, ſowie insbeſondere auch im
Intereſſe der Jnhaber der Stammactien Littr. A. der Thüringiſchen Eiſen
bahn Geſellſchaft ſelbſt, empfehlen wir wiederholt und dringend die Beach-
tung folgender Beſtimmungen

1) Die Actien ſind nebſt den dazu gehörigen Dividendenſcheinen ebenſo
wie etwaige darauf bezügliche Bricfe direet an unſere Haupt-
r hierſelbſt nicht aber unter unſerer Adreſſe, ein

zuſenden

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Num-
merverzeichniß in duplo dieſe Nummerverzeichniſſe
werden auf Verlangen unentgeltlich von der Hauptkaſſe verabfolgt
zu verſehen Nummerverzeichniſſe in anderer Form können nicht
angenommen werden

3) in dem einen der beiden Nummerverzeichniſſe iſt die Emmpfangs-
quittung auf der zweiten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen,
ſowie die Werthdeklaration für die Rückſendung
genau anzugeben

4) falls beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Actien zum
Abſtempeln und Eintauſch der Zinscoupons, ſowie zur Entgegen-
nahme des baaren Aufgeldes perſönlich zu präſentiren, iſt zuvor der
Tag und die Stunde für ein ſolches Geſchäft brieflich oder münd
lich mit der Hauptkaſſe zu vereinbaren.

Erfurt, den 5. Mai 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direetion.

Freiwilliger Stadtguts-, Scheunen- und
Feldverkauf in Merſeburg.

Der Herr Oec. C. Findeis hier hat mich beauftragt
a) ſein in hieſiger Unteraltenburg geleg., zum größeren Oeconomie-

vetriebe vollſt. eingerichtetes Stadtgut, beſteh. in 1 geräum.
2ſtöck. Wohnhauſe mit WirthſchaftsRäumen, Keller, Schüttböden,
Seiten u. Hintergeb., Stallung, Maſchinen u. Gerätheſchuppen c.
und ca. Mrg. Obſt- und Gemüſegarten

b) 3 Scheunen, wovon 2 am Altenburger Damme und 1 in der
Karlſtraße belegen, und

c) 56 Mrg. in 4 Plänen c und in der vorzügl. Cultur be-
findlichen hieſ. Stadtfeld, wegzugshalber im Ganzen
oder einzelnen zu verkaufen.

Kaufluſtige erſuche ich, hierüber mit mir in Unterhandlung zu treten.
Die Felder werden nach abgebrachter diesjähr. Ernte übernommen und bis
Anfang Januar 1883 bezahlt. Eventl. können auch noch von den über
200 Morgen habenden Pachtfelde einige Pläne mit übernommen werden.

Merſeburg, den 4. Mai 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.Commiſſar.

Mimnkadernm
zu der am 1. Juni er. in Weißenfels ſtattfindenden

Thierſchaun des IV. Schaubezirks.
Sämmtliche Bewohner ſind berechtigt, ſich um die ausgeſetzten Preiſe

zu bewerben,

Preiſe: 1) 1900 Mark für Pferde,
2) 2800 Mark für Rindvieh,
3) 150 Mark für Schweine,
4) für Maſchinen und land wirthſchaftliche Pro-

dukte: ehrende Anerkennungen.
Anmeldungen ſind bis zum 15. Mai er. an den Stadtrath Singer,

Weißenfels portofrei zu bewirken. Programme und Anmeldeformulare
ſind von dem Genannten, ſowie von den Vorſtänden der im Bezirke be-
ſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinen zu beziehen.

Weißenfels, den 25. März 1882.
Der Vorſtand

und das Ausſtellungscomité des landwirthſchaftlichen Kreisvereins.
J. A. Sünger.

o henwerden angenommen und vor Motten und Feuer verſichert.

J. G. Knauth Sohn.
Entenplan S.

Die neueſten

Herren-Hüte und Mützen
in Filz-, Stoff und Stroh-Hüten. Größte Auswahl, billigſte
Preiſe bei

G. mr G SonnenEntenplan 8.
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liefere auch in dieſem Jahre in anerkannt beſter
Qualität ab Lowry und franco Stall zu den
billigften Sommerpreiſen.

O Weichmann.Preßkohlenſteine
in gut trockener Waare verkaufen zum Preiſe
von 72 Mark pro 1000 Stück.
Grube Constantin b. Weissenfels

Haße S Sauer.
Kautschuk-Fussboden- Lack

müät Farbe.
Zum Selbſtlackieren von Fußböden und aller Arten

Geräthe giebt es nichts beſſeres als:

A. HOEXTER's
Kaulschuk-Fussboden-Farbe.
Präparirt nach dem durch

Deutſches Reichspatent Nr. 3910
geſetzlich geſchützten Verfahren und anderweiten vorzüglichen Methoden.

Dieſe Farbe trocknet ſehr raſch, iſt vermöge ihrer eigenartigen
Präparation bezüglich eleganter Schönheit, Dauerhaftigkeit, ſowie
großen Deckkraft bis jetzt unübertroffen.

Niederlage in Merſeburg bei Paul Marckscheffel.

B

Mesem Buche verdanken schon viele Tausend
In dem Buche Dr, White's Augenheilinethode,

urch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott s
hrhardt in Großbreitenbach in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in
ielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.

Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt un
Selbieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung un
S WBeiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugot

Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buch
andlungen. Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

ws a woa Banrsaajag ar zu ar
Das Königl. Soolbad Pürrenberg,
Stationsort der Thüringischen Eisenbahn zwischen Weissenfels
und Leipzig ist am

70. auf cr.
eröffnet.

Dürrenberg, den 26. April 1882.
Königliches Salzamt.

9 L 01 n C C E. Kohlmann, Leipaig

Tiſchlermeiſter,

s Brühl.
BPillet Verkauf nach Mord- u. Sück-

Amerika, Afrika, Australien,.

am Neumarktsthor
empfiehlt ein Möbelgeſch äft dem astsschliesslich mit deutschen Schiffen.

Publikum zur gütigſten Beacht-
ung es vereint mäßige Preiſe
bei reeller Bedienung.

w Form eines halben Kürbiß, ſtehen geF. C r und r r Sſ. w. ſie gefunden worden ſein, wird dringenfür Mann Nr 5rheper F w. Ebelen, ſie abzugeben Bahnhofs

bei Franz Seyffert, ſtraße Nr. 6, 1 Treppe
kleine Ritterſtraße 9./10. in Pewandeer, chriche

gerſten- HaſerStroh) ellnerburſche
iſt zu verkaufen bei

E. Bauer in Creypau. findet ſofort Stellung.

2 R ch ten.Ein in Küche und Hausarbeit A. Ullrich, Riſchgarten
erfahrenes

Mädehen,
im Beſitze guter Zeugniſſe, wird zum
1. Juli als Köchin geſucht von

enleiden

a u van

5 Mark Belohnung.
Auf dem Bazar iſt eine Schale, in

Ein tüchtiges mit guten Zeugniſſen
verſehenes

Mädchen
wird zum ſofortigen Antritt geſucht

Frau Hofapotheker Schnabel. Marienſtr. Nr. 1 parterre.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

Prevctorf und Briquetts
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